
Tips & Tricks zur Fehlersuche beim Floppy-Laufwerk 
1541: Diesmal erklären wir, wie elektronisch bedingte 
Lese- und Schreibfehler behoben werden können und 
wie das Laufwerk selbst justiert werden kann. 

Floppy-Station 1541 häu- 

figer vorkommt, ist ein 

nicht ordnungsgemäßes 

Schreiben auf oder Lesen 

von Diskette. Klammert man 

vorerst einen möglicherwei- 

se verstellten Schreib-/Lese- 

kopf als Fehlerursache aus, 

ist der Defekt vorrangig in 

der Elektronik des Disket- 

tenlaufwerks zu suchen. Zum 

besseren Verständnis der 

Floppy-Elektronik finden Sie 
in Teil 4, der ın Ausgabe 

11/86 abgedruckt war, einen 

Schaltplan dieser Commo- 
dore-Floppy. Außerdem ist 

in besagter Folge noch ein 

Foto enthalten, das Ihnen die 

Lage der Bauteile auf der 

Platine verdeutlicht. Wenn 

hinter den Bezeichnungen 

der Bausteine noch Posi- 

tionsnummern angegeben 

sind, beziehen sich diese auf 

das Bild 1 in Teil 4, das auf 

Seite 157 in Ausgabe 11 zu fin- 

den ist. 

Nachdem Sie wie in Folge 

4 beschrieben die Floppy- 
Station geöffnet haben (ACH- 

TUNG: Garantieverlust), 

liegt nun die Hauptplatine 

des Laufwerks vor Ihnen. Be- 

ginnen wir nun mit der Feh- 

lersuche. 

Schreib-Probleme 

Kontrollieren Sie zuerst 

den Stecker P8 auf Unterbre- 

chung oder Wackelkontakt. 

E Fehler, der bei der 

Anschließend ist zu messen;- 

ob an Kontakt 12 des 

Steckers P6 Low-Pegel an- 

liegt, wenn sich keine Disket- 

te im Laufwerk befindet. Le- 

gen Sie eine schreibge- 

schützte Diskette ein. Der Pe- 

gel sollte auf High wechseln. 

Ist dies nicht der Fall, ist der 

Schreibschutzsensor MA, 

der sich im Gußgehäuse des 

Laufwerks befindet (Licht- 

schranke), zu kontrollieren. 

Beikorrektem Pegeltesten 

Sie Pin 6 des Inverters UAl. 

Ohne Schreibschutz muß 
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High- mit Schreibschutz 

Low-Pegel anliegen. Wenn 

das nicht der Fall ist, ist das 

IC UAl auszutauschen. 

Messen Sie nun den Wi- 

derstand des Schreib-/Lese- 
kopfs. Zwischen Kontakt 1 

und 4 des Steckers P8sollten 

16,4 Ohm feststellbar sein. 

Die Kontakte 4 und 5 dessel- 

ben Steckers weisen einen 

Widerstand von 17,4 Ohm 
auf. 

Versuchen Sie, eine Dis- 

kette zu formatieren. Anden 

Pins 10, 11, 12, 13, 14 und 
40 vom VIA UC3 muß Low- 

Pegel feststellbar sein. Stel- 

len Sie abweichende Pegel 

fest, sind versuchsweise fol- 

gende ICs auszutauschen: 

UAlI, UBl und UD3. 
Liegt an der Interruptlei- 

tung (Pin 21) von UC3 wäh- 

rend des Formatierens Low- 

Pegel an? Wenn nicht, ist die- 

ser Baustein versuchsweise 

auszuwechseln. Stimmt der 

Pegel, wird die Suche etwas 

aufwendiger. Prüfen Sie das 

RAM (UB2), die CPU (UC4) 
und den Interface-Baustein 

(UC2) durch Austauschen. 

Wechseln Sie nur jeweils ein 

Bauteil aus, bis der fehler- 

hafte Baustein gefunden ist. 

Mögliche Fehlerquellen 
können auch die Transisto- 
ren Q3, Q4, Q5, Q6 und Q7 
sowie die damit verbunde- 

nen Leitungen sein. Auch 

das Puffer-IC (UD2) und der 
Controller (UC]) müssen bei 

weiteren Fehlern durch Aus- 

tauschen geprüft werden. 

Lese-Schwierigkeiten 
Wurde bei einer Überprü- 

fung festgestellt, daß die bei- 

den Port-Bausteine im Com- 

puter (6526) in Ordnung sind, 

muß der Fehler in der 

Floppy-Station gesucht wer- 

den. 

Dazu wird Pin 3 des Steck- 

kontaktes P5 (Position 4) auf 

Masse gelegt. Damit sollte 

sich der Antriebsmotor ein- 

Die Axt im Haus... (5) 
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Aufsicht des Floppy-Laufwerks 1541 (ALPS-Laufwerk). Links unten 
können Sie den Antriebsmotor erkennen. Oben sehen Sie das Stahl- 
band und den Zylinder. 

schalten. Messen Sie nun, ob 

an Pin 2 des Controllers 

(UC1, Position 6) High-Pegel 

anliegt. Andernfalls ist UC1 

versuchsweise auszutau- 

schen. 

Wenn der Motor läuft, le- 

gen Sie eine Diskette mit Pro- 

grammen ein. Der Schreib-/ 

Lesekopf ist auf eine Spur zu 

positionieren, die Daten ent- 

hält (zum Beispiel mit dem 

LOAD-Befehl). Testen Sie 

nun aufImpulse an Pin l und 

Pin 14 des Video-Verstärkers 

(UF4). Ist kein Signal festzu- 

stellen, sollten die Spulen 

desSchreib-/Lesekopfes auf 

eventuelle Unterbrechun- 

gen untersucht werden. Ach- 

ten Sie darauf, daß der 

Stecker P8 (Position 1) keinen 

Wackelkontakt hat und prü- 
fen Sie die Bauteile und Si- 

gnale (Spannungen), die mit 

den Pins |, 3, 5, 7, 8, 10, 12 
und 14 des Video-Verstär- 

kers (UF3) in Verbindung ste- 

hen. Liegen an Pin 1 und 14 

von UF3 die richtigen Signa- 

lean, istzuüberprüfen, oban 

den Pins2 und 5 von UE4 Im- 

pulse vorhanden sind. 
Testen Sie die Spannun- 

gen, die an den Pins 1 bis 8 

des Bausteins UE4 anliegen. 

Kontrollieren Sie, ob Impulse 

an Pin 7 und 10 des Multivi- 

brators UD4 anliegen. Diese 

Impulse sollten auch fest- 

stellbar sein, wenn das Lauf- 

werk nicht läuft. 

Sind an Pin 7 von UD4 kei- 

ne Impulse feststellbar, wäh- 

rend sie an Pin 4 desselben 

ICs vorhanden sind, tau- 

schen Sie UD4 versuchswei- 

se gegen einen neuen Bau- 

stein aus. Fehlen die Pulse an 

Pin 4, kann der Baustein UD3 
defekt sein. SindanPin 7 von 

UD7 Impulse feststellbar, ist 

zu prüfen, ob ebenfalls an 

Pin 12von UD3, Pin lOund Pin 

12 von UD4 Pulse vorhanden 

sind. Diese Pulse sollten 

auch feststellbar sein, wenn 
das Laufwerk nicht läuft. 

Fehlen die Signale an Pin 12 

von UD3, tauschen Sie ver- 
suchsweise UCl aus. 

Der Antriebsmotor läuft 

nicht 

Überprüfen Sie zuerst die 
Spannung an Kontakt 2 des 

Steckers P5 (11,8 Volt). Fehlt 

diese Spannung, ist die 

Stromversorgung (siehe Teil 

4) zu kontrollieren. Versu- 
chenSie, ein Programm zu la- 
den und messen Sie den Pe- 

gel an Kontakt 3 von Stecker 

P5. Esmuß ein Low-Pegel an- 

liegen. Stimmt der Pegel, 

müssen die Spannungen und 
Bauteile auf der Motor- 

Control-Platine und der Mo- 

tor M2 (Bild unten) kontrol- 
liert werden. 

Sollte der Pegel an Kontakt 

3vonPin 5aufHigh-Pegellie- 

gen, überprüfen Sie das SI- 

gnal an Pin 5 von UC1. Liegt 

Low-Pegel an, ist versuchs- 
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weise UD2 gegen einen neu- 

en Baustein auszutauschen. 

Sollte dagegen ein Hidh- 

Pegel feststellbar sein, mes- 

sen Sie nach, ob anPin8von 

UC1 ebenfalls High-Pegel 

anliegt. Ist dies der Fall, tau- 

schen Sie UC1 gegen einen 
neuen Baustein aus. Andern- 

falls kontrollieren Sie das 

Interface-IC (UC2) durch 

austauschen. 

Wenn der Motor nun im- 

mernoch nicht läuft, sind der 

Reihe nach folgende ICs ge- 

gen neue auszuwechseln, 

bis der Motor läuft: UB2, 

UB3, UB4, UC3 und UC4. 

Möglicher Prozessor- 
Defekt? 
Vergewissern Sie sich 

durch Überprüfen des Pe- 
gelsan Pin 40 des Prozessors 

(UC4), daß die Reset-Schal- 

tung korrekt arbeitet. Nach 

dem Einschalten sollte für et- 

wa eine viertel Sekunde 

Low-Pegel anliegen, der da- 

nach bis zum Ausschalten 

auf High-Pegel wechselt. 

Funktioniert der Reset nicht 

ordnungsgemäß, sind der 

Kondensator C46, die Diode 

CR7 und die Widerstände 

R25, R60 und R61 zu kontrol- 

lieren. 

Möglicherweise fehlen 

auch die Taktsignale an den 
CPU-Eingängen. Prüfen Sie 

deshalb die Pins 37 und 37 

des Prozessors (UC4). Ist das 

Signal an Pin 39 nicht vorhan- 

den, tauschen Sie den Pro- 

zessor versuchsweise gegen 

einen neuen aus. 

Sollte das Signal an Pin 37 

der CPU fehlen, kontrollie- 

ren Sie die Spannung am 

Timer-IC (UD5). Beträgt Sie 

nicht 5 Volt, könnte die Spule 

L]l eine Unterbrechung auf- 

weisen. Falls Sie über ein Os- 

zilloskop verfügen, prüfen 

Sie die Öszillatorfrequenz an 

Pin 8 von Baustein UD5. Sie 

muß 16 MHz betragen. Bei 

falscher Frequenz prüfen Sie 

das 16-MHz-Quarzoszillator- 

Modul Yl. Testen Sie auch, 

ob an Pin 12 von UDS5 das 

1-MHz-Taktsignal vorhanden 

ist. Fehlt dieses Signal, tau- 

schen Sie versuchsweise 

UD35 aus. Möglicherweise ist 

auch das Zähler IC UE6 de- 

fekt. Dieser Baustein ist dann 

ebenfalls gegen einen neu- 

en Baustein auszuwechseln. 

Stellen Sie fest, ob aufdem 

Datenbus (Pins 26 bis 33) und 
aufdem Adreßbus (Pins 9 bis 

20 und 22 bis 33) der VIAs 

100 REM z#x#88* FLOFFY — ADJUST z###88  ı: 2335 

122 FRINT"4ZCLR,CTRL-N,WHITEF":FOHKE 53Z88,.1 

2:FOKE 53281,2B:FOKE 179,2 1667 

148 G=1:MG=3: R1=108: Rd=3: RV=B: Af=" 1BSPFAÄACE} 

" 1425 

150 CU=Z14:REM CURSORZEILE 126: 

1648 FRINT" {HOME „ZDOWNF"AF"FELOPPY-EINSTELLH 

ILFE" 2120: 

178 FRINT:FRINT AF"XC> BY N. AUSTERMEIER {ED 

OWN>" <Bal> 

Bene nTeeieieeleieigeieleieiegereleiejeieieleieiereicgeleleiee] 

BEBEEBER" ; 21655 
1786 IF C/R1=INTIC/RIITHEN RV=NOT RV 178: 

192 IF RY THEN FRINT"<RVSONF”"; 1485 

175 FRINT"<{LIG.BLUE,S5SFACE}FEBITTE MIT "ERSR 

 WAEHLENAKSSPACEF": 2194: 

1?& FRINT"IBSFACEFDANN TZSFÄCEF "RETURN X25SF 

ACEFDRUECKEN{SSPÄCE ,„WHITEF"J:FOEE 197, 

2 126: 

I97 PRINTUOTTTITEITTTITITTITISTTITTTISTTITTTIE 

TIITITTIT ı074> 

z00 k=1:WE="SROBEINSTELLUNG": GOSUB 400 267 > 

Z28 WE="FEINEINSTELLUNG":GOSUB 4098 x112> 

248 WE="(A4SFACEFENDBEITSFÄCEH":GOSUB 400 rar 

298 GET GF:IF GF=CHRE (1I) THEN 358 1789: 

za IF G£="IDOWNF"THEN G=6+1: IF G>:MG THEN 

G=i1 {15F> 

3EB IF G="{ÄUPFF"THEN G=sG-1:IF G{l THEN G6=M 

5 114: 

Z30 FOEE 178,FEEHKt1FB)AND 1 <B57 > 

340 GOTO 158 118: 

Z&8 ON G GüÜSUB 445,445:0N G GOTO 448,5200,4 

5 <OB2 > 

3880 GOTO 288 <198> 

4208 FRINT:FRINT A#3;:IF X=G THEN FRINT"AÄRVS 

ONF"; 1525 
420 FRINT WE" IRWOFF,Z5FACE}"3 x BAU: 

428 IF X=G THEN C=C+1 AND 15:IF C/RB=INT(C 

{RB THEN FRINT"ÄLEFTYe"3 134% 

448 FRINT:X=X+1:RETURN “022: 

445 FOKE CU,„Z4:FRINT:FOR F=i TO i1:FRINTEN 

EXT:FOEE CU,I8:FRINT <217> 

446 FOKE 768,174: FOKE 787,167: FOKE 144,8:0 

FEN 1,8,15:CL0SE 1:REM TEST DEVICE FRE 

SENT 888: 

447 FOEE 783,139: FOKE 769,227 <Böil> 

448 IF ST=B THEN RETURN 145: 

447 EF="FLOFFY NICHT EINGESCHALTET":GOTO i 

>40 21875 

458 CLOSE 2:CLOSE 1:FRINT"{CLR,„SFPACEIBYE." 

:END 87585 

450 REM GROB 228: 

4820 T1=-18:T2=18:G0T0 568 <159P> 

sag REM FEIN <118> 

Ss28 FRINT"LESEN VON SFUR ";=:1INPUT” 1X3LEFT 

»"sTi1 x134> 

Ss4@ FRINT"LESEN BIS SPUR "3:1INFUT" S5St4LEF 

TH"ıTZ xB78> 

Söß INFUT "HAX. ZEIT FUER 1 BLOCK{SSPÄACEID 

„> SEC{FLEFTF"SGE:MT=VAL (GEF) 104> 

572 FB=8: INFUT" RANDFÄRBWECHSEL GEWUENSCHT“ 

J/N>XZSFACEIN{ELEFTI"IGEF:IF G#="J"THEN 

FE=1 21275 

s8@ FRINT"{CLR>BITTE KORREKT FORMATIERTE 2 

ISKETTE" 2467 

&ß9 FRINT"EINLEGEN. (DATEN WERDEN SPACE ,RVS 

ONS>NICHT{RVOFF „SFÄCEFZERSTOERTI " 1268: 

sig FRINT:FRINT"MNACH DIESER DISKETTE KANN 

DIE ELOFFY":FRINT"EINGESTELLT WERDEN" <135> 

28 FRINT:FRINT"EERTIG 7? DANN TASTE DRUECK 

EN" 2185 

#48 FOHEE 1798,8:WAIT 1978,1:GET GE xB68} 

38 ZL=19:5F=1i2:REM FOS. F.BÄLKEN 8577: 

02 DL=57983: REM ADR.DELETE LINE Ds Be 

7220 XR=781:REM X-REG.SYS 168: 

748 LE=20: B#="{RVYSON}":FOR F=1 TO LE: B#=Bb#+ 

+" "NEXT 244} 

88 DEF FN T{X)=INT(FEEK (X) /16)#1GO+PFEEK (X) 

-INT(FEEK (X) /16) #16 SBAEr 

8200 2=-54329:5=Z+1:FOÜHRE 5,8:FOKE Z,8@ ıB9975 

828 FRINT"Z{CLR,ZSPACE3##R#& IESPFÄACEFELOFFY-A 

DJUSTZZSFÄCE F###&# {ZGSFACEIVES. 2.85" BE 2 Be 

848 FRINT "{2SFACE}##* {CH M.AUSTERMEIER * 

2 1785 

858 FOHE CU„S:FRINT:FRINT" DISK WIRD INITI 

ALISIERT" x115> 

ss OFEN 1,8,15,"I":0OFEN 2,8,2,"#" 107} 

a2 FOHKE CU,ZL:FRINT + BA5> 

728 FRINT TAB{SF>" 1 MAX. "SPEiLB-13) "MIN. 

r" 1225 

748 T=T1:REM TRACK BOT 

78 FOHE 5,Z:FOKE Z,8 Qglr 

782 FRINT#H1,"U1l:"25205T;1 B36> 

1038 INFUT#1,E,EF,ET,ES:IF E THEN 1348 2475 

12848 TM=FN TiS)+FN T(Z3719-D B57: 

1260 FL=NOT FL:IF FL AND FB THEN FOKE 5328 

B8,(FEEKtSEZBB)+I)AND 1:REM ALLE FARBE 

N-ANDI1S 1l21> 

1858 TE=LB-LE*=(TM/MT): IF TBÄB THEN TB=8 LESE 

1122 FOKE XR,ZL:SYS DL “1965 

1122 FRINT"ZEIT :"TM"S"TAB(SPILEFTF (BF ,TE+ 

13 xB49 > 

1148 FOHE CU,S:FRINT:FRINT" {RVSON,„LIG. BLUE 

>EINSTELLUNGTZSFACEFIO.KÄSSFÄCE,RVOFF, 

WHITE}": B78> 

114 FRINT"SFUR » "T"ÄLEFT,ZSFACE}" S2al> 

1188 IF TM>MT THEN FRINT" {RVSON,„UR,RED}FFAL 

SCHE EINSTELLUNG !{RVOFF,WHITEF" <BO1> 

12820 TX=T:T=T+1:IF T>TZ2 THEN T=Ti <1F15 

1228 D=SABS(T-TX} /1BB: REM FUER TRACKTRANSFO 

RT ZEIT ZUGEBEN 8475 

1248 GET Gf:IF G#i>""THEN 13598 1635 

i2&Dd GOTD 788 “9765 

1348 FRINT"{CLR,„RVSONFELOFFY — EEHLER«RVOR 

F,SFACE}!'{SDOWNF":FRINT E3"{RVSONF"EH 

"ARVOFFF"SETZES 2285 

1248 FRINT:FRINT"BITTE TASTE DRUECKEN.":PO 

EE 198,8:WAIT 178,1 082} 

1388 CLOSE 2:CLOSE 1:RUN 0437 

Listing 1. Einstellprogramm zur Softwarelösung 
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(6522) Impulse feststellbar 

sind. Fehlen diese Signale 

und legt am Pin 2 des Bau- 

steins UC4 ein High-Pegel 

an, ist dieser Baustein gegen 

einen neuen auszutauschen. 

Sind die Impulse aber fest- 

stellbar, kann ein Austau- 

schen der Bausteine UB2 

und UB4 gegen neue ICs 

zum Erfolg führen. Es kann 

aberauch dasIC UC6 defekt 

sein. Verfahren Sie versuchs- 
weise mit diesem Baustein 

ebenso wie mitdenanderen. 

Weitere Fehlerquellen 

können auch die Bausteine 

UC5 und UC7 sein. Doch um 
diese Fehlerquellen zu loka- 

lisieren, benötigen Sie ein 

Oszilloskop. Dazu finden Sie 

in der Reparaturanleitung 

zur Floppy 1541 (siehe Info), 

aus der dieser Artikel ein 

Auszug ist, Oszillogramme 

und genauere Meßwerte, 

die bei der Fehlersuche wei- 

terhelfen. 

Justierung des Laufwerks 

In den meisten Fällen ist 

die Ursache bei Leseproble- 

men ein verstellter Schreib/ 

Lesekopf. Wird das Lauf- 

werk zu einem Reparaturser- 

vice eingeschickt, können 

manchmal Wartezeiten bis 

zu drei Monaten auftreten. 

Außerdem ist die Reparatur 

nicht ganz billig und von Fall 

zu Falltrittder gleiche Fehler 

innerhalb kürzester Zeit wie- 

der auf. 

Wir bieten Ihnen deshalb 

zwei Verfahren aan, mitdenen 

Sie das 154l-Laufwerk selbst 

einstellen beziehungsweise 

von jedem Radio- und Fern- 

sehfachhandel einstellen 

lassen können. Bei dem er- 

sten Verfahren handelt es 

sich um eine reine Software- 

Lösung, mit der das Lauf- 

werk leider nicht exakt ein- 

gestellt werden kann. Inden 

meisten Fällen ist es aber 

vollkommen ausreichend. 

Mit dem zweiten Verfahren 

kann das Laufwerk dagegen 

absolut genau eingestellt 
werden. Dafür benötigt man 

allerdings ein Oszilloskop. 

Fixierung der Mechanik 

Unabhängig vom Verfah- 

ren muß zuerst der Schreib-/ 

Lesekopf neu fixiert werden. 

Schalten Sie dazu alle Gerä- 

te aus und ziehen dann alle 

Kabel von der Floppy-Station 

ab. 

Wenn Sie nach der Anlei- 

tung aus Teil 4 vorgegangen 

sind, liegt jetzt das Chassis 

(Bild) vor Ihnen. Auf der 
rechten Seite der Chassis- 

Oberseite sehen Sie nun 
ein Stahlband, das den 

Schreib-/Lesekopf mit dem 

Schrittmotor über ein Zug- 

rad verbindet (im Bild oben 

links). Da sich das Zugrad 
bei Erwärmung mehr aus- 

dehnt als die Achse des 

Schrittmotors und nur über 

eine Preßpassung mit dieser 

verbunden ist, tritt zwischen 

Schrittmotor-Achse und Zy- 
linder ein Schlupf auf. Das 

heißt, daß sich der Zylinder 
auf der Achse beim Forma- 

tieren einer Diskette ver- 

dreht und dadurch den 

Schreib-/Lesekopf verstellt. 

Um das zu verhindern, muß 

die Achse und der Zylinder 
in betriebswarmen Zustand 

verklebt werden. Dazu eig- 

nen sich Superkleber, wie 

sie von vielen Firmen ange- 

boten werden oder Epoxid- 

harz, das mit einem Härter 

versehen, ausreichend Fe- 

stigkeit gewährleistet. Las- 

sen Sie diesen Kleber vor- 

sichtig zwischen Achse und 

Zylinder laufen. Passen Sie 

aber auf, daß der Kleber 

nicht versehentlich mit dem 

Stahlband in Berührung 
kommt. Nach etwa drei Stun- 

den Trockenzeit können Pla- 

tine und Chassis zusammen- 

geschraubt werden. Verges- 

sen Sie nicht, die Steckver- 

bindungen wieder herzu- 

stellen. Der Schreib-/Lese- 

kopfist jetzt fixiertund derei- 

gentliche Einstellvorgang 

kann beginnen. Stellen Sie 

dazu das Laufwerk so vor 

sich hin, daß der Disketten- 

schacht senkrecht steht und 

der Steppermotor (siehe Bild 

2 in Teil 4) nach oben weist. 

Stellen Sie die Verbindung 

mit dem Computer und dem 

Netz wieder her und schal- 
ten alle Geräte ein. 

Verfahren 1 

(Softwarelösung) 

Laden Sie das vorher ab- 
getippte Programm (Listing 
l) und legen eine »sauber« 
bespielte Diskette in das 

Laufwerk (am besten die 

Test/Demo-Disk). Nach dem 
Lockern der zwei Schrittmo- 

tor-Befestigungsschrauben 

(sieheBild2ausTeil4)ander 

Unterseite des Laufwerks 

kann das Programm mit RUN 

gestartetwerden. Der Menü- 

punkt »FEINEINSTELLUNG« 
eignet sich nicht zur Justie- 

rung des Laufwerks, denn 
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hier werden alle Spuren ge- 

testet und die Lesezeiten der 

einzelnen Spuren weichen 

minimal voneinander ab. Es. 
läßt sich also keine minimale 

Lesezeit einstellen. Wählen 

Sie deshalb den Menüpunkt 
»GROBEINSTELLUNG« Sie 

werden nach der maximal 

zulässigen Lesezeit gefragt. 

Die Voreinstellung beträgt 

0,2 Sekunden. Das ist die 

Zeit, die dem Laufwerk zur 

Verfügung steht, um einen 

Sektor zu lesen. Wird diese 

Zeit überschritten, erscheint 

auf dem Bildschirm in roter 

Farbe eine Fehlermeldung. 
Ist die Lesezeit kürzer als 0,2 

Sekunden, wird einmal die 

tatsächliche Zeit, die das 

Laufwerk braucht, um einen 

Sektor zu lesen, angezeigt. 

Zum anderen wird diese Le- 

sezeit optisch durch einen 

querliegenden Balken ver- 

deutlicht. 

Versuchen Sie durch Ver- 

stellung des Schrittmotors 

diese Lesezeit auf ein Mini- 

mum zu reduzieren. Ist das 

geschehen, sind die Einstell- 

schrauben leicht anzuzie- 

hen, so daß sich der Schritt- 

motor nicht mehr von selbst 

verstellen kann. Sie werden 

sehen, daß sich die Lesezeit 

alleine durch das Fest- 

schrauben verändert hat. 

Versuchen Sie jetzt, indem 

Sie den Vorgang wiederho- 

len, die Lesezeitnochmals zu 

optimieren. Anschließend 

sind die Einstellschrauben 

fest anzuziehen und das 

Laufwerk kann wieder zu- 

sammengebaut werden. 

Verfahren 2 

(Hardwarelösung) 

Da der C 64 wie jeder an- 

dere Computer auch ein Ge- 

rät ist, das Daten digital ver- 

arbeitet, lassen sich analoge 

Einstellvorgänge zwar hin- 

reichend genau, aber nicht 

exakt durchführen. Aus die- 

sem Grund haben wir eine 

Hardware-Lösung ent- 

wickelt, mit der jeder, der 

den Umgang mit einem OÖs- 

zilloskop beherrscht, das 

1541-Diskettenlaufwerk ab- 

solut exakt einstellen kann. 

Voraussetzung Ist eine Dis- 

kette, die mit einem völlig in- 

takten Laufwerk beschrie- 

ben wurde (zum Beispiel die 

Test/Demo-Diskette). 
Die Vorgehensweise ist 

die gleiche wie bei Verfah- 

ren l, nur mit dem Unter- 

schied, daß nach dem Ein- 

schalten aller Geräte und 

dem Lösen der Einstell- 

schrauben folgende Zeilen 

anstelle des Programms ein- 

gegeben werden müssen: 

10 OPEN 2,8,2,”’#”: 

OPEN 15,8,15 

20 PRINT#15,”’01 2 018 0°: 

GOTO 20 

Die Aufgabe des kleinen 

Programms, das mit RUN ge- 

startet wird, ist das perma- 
nente Lesen des Sektors 0 

auf Spur 18. Diese Spur und 

dieser Sektor sind mit Ab- 

sicht gewählt worden, da der 

Abstand zu Spur l und Spur 

35 der gleiche ist. Stellen Sie 

nundie Y-Ablenkung des Os- 

zilloskops auf 10 mV/cm und 

die X-Ablenkung auf 1 ms. 

Verbinden Sie den Tastkopf, 

der bei den angegebenen 

Einstellwerten ein Tastver- 

hältnis von 1:10 haben muß, 

mit Pin 8 von Baustein UF3. 

Das Oszillogramm zeigt ein 
»hochfrequentes« Signal, das 

bei exakter Justierung einen 

Spannungspegel von etwa 

350 mV haben sollte. Dieser 

Spannungspegelistaber nur 

ein Anhaltspunkt und hängt 

in erster Linie vom Alter der 

Diskettenaufzeichnung ab. 

Verdrehen Sie den Schritt- 

motor so lange, bis der Span- 

nungspegel ein Maximum 

erreicht. Auch ist bei einem 

dejustierten Schreib/Lese- 

kopfdem hochfrequenten Si- 

gnaleinniederfrequentesSi- 

gnal überlagert, das an der 

zyklischen Amplitude zu er- 

kennen ist. Dieses Signal 

verschwindet bei exakt ein- 

gestelltem Schreib-/Lese- 

kopf. 

Damit beschließen wir die- 

sen Teil des Reparaturkur- 
ses. Die nächste Folge des 

Kurses beschäftigt sich mit 

Reparaturtips und -Hinwei- 
sen, die uns als Reaktion auf 

diese Serie von Lesern er- 

reichten. (dm) 

Alle in dieser Serie ge- 

machten Anleitungen 

werden in der Redaktion 

sorgfältig geprüft. Für 

Fehler, die durch unsach- 

gemäße Handhabung 

entstehen, übernehmen 

wir keine Haftung 

Info: Reparaturanleitung Commodore- 
Foppy VC1541/1541, 1985, te-wi Verlag, 

Markt&Technik Verlag AG, Hans-Pinsel- 
Str. 2, 8013 Haar. 
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